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Der Krach bei der Basler
Genossenschaftsdruckerei

Schuld daran sind ausnahmsweise

wir selber!"

Die Empfindsame.
In einer Gesellschaft spricht man

davon, dass man erfrorene Glieder
mit Schnee reibe, bis sie wieder
Gefühl bekommen. «Ohgott», meint eine

Dame, «was macht man denn aber
im Sommer mit den armen Leuten?»

MALOJA-BITTER
für Gaumen und Magen

bringt Hochgenuß und Wohlbehagen

ß. Maurizio, Gümhgen/Bern

Das eine tun
«Mina, ich habe genau gesehen, wie

Sie sich gestern Abend im Hausflur
von einem Manne küssen Hessen. War
das der Briefträger oder ein
Polizist?»

«Ja bitte Madame, war das vor
oder nach acht Uhr?»

Arzt: «Ich kann leider nichts tun.
Ihr Leiden ist ererbt.»

Patient: «Dann schicken Sie die
Rechnung an meinen Vater.»
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Oer kraek bei âer Lasier
l^enossensàakìscjruekerei

Oie Lmpîindssme.
In einer Oeseii8cbakt spricbt man

davon, da88 man erkrorene Oiiecier
mit 8cbnee reine, bi8 8ie wieder Oe-
tubi bekommen. «Obgott», meint eine

Oame, «WÄ8 macbt man cienn aber
im 8ommer mit den armen beuten?»

kur (Zäumen unct I^tsgen

bringt rtockgenub unâV/okIbeksgen

â /VtallriÄci, <Zllm//se/!/tZer«

Os8 eine tun
«Nina, icb babe genau ge8eben, wie

8ie 8icb ge8tern ^.bend im Idau8kiur

von einem Nanne bÜ88en iie88en. V/ar
da8 der öriekträger oder ein ?oli-
zist?»

«da bitte tViadame, war da8 vor
oder nacb acbt Obr?»

^r?t: «Icb bann leider nicbts tun.
Ibr beiden i8t ererbt.»

Latient: «Oann scbicben 8ie die
Lecbnung an meinen Vater.» kMIìLlllMK MM kML».I.IZll:ilIiZli l:!
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